Hl. Valentin von Terni, Märtyrer




    (14. Februar)

Lesung: Jes 61, 10-11

Evangelium: Mt 25, 1-13

zu Beginn:

Wir feiern heute Valentin.

Er gehört „zu jenen Märtyrern der römischen Kirche, 

denen man schon bald nach dem Sieg des Christentums 

in Rom eine Kirche erbaute.

Nach der Überlieferung erlitt er das Martyrium 

unter Kaiser Claudius um das Jahr 269.“

Wir brauchen uns diese Jahreszahl nicht merken.

Wichtig ist, daß wir nicht vergessen, 
Blumen zu schenken!

Liebende mögen heute aneinander denken,

Zeichen der Wertschätzung einander zukommen lassen.

Wir vergessen oft 

auf diese Zeichen der Liebe und der Wertschätzung, 

des Dankes und der Freude.

Bitten wir den Herrn um sein Erbarmen.

(Kyrie)

Tagesgebet:

„Herr und Gott,

jedes Jahr gibst du uns

durch den Gedenktag deines Märtyrers Valentin

Anlaß zu dankbarer Freude.

Schenke auch uns die Kraft,
Kreuz und Leid standhaft zu ertragen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 25, 1-13)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
O Jungfrau´n hört, was euch gebricht, - 


ohn´ jedes Öl ihr habt kein Licht, -


der Herr dann sagt: Ich kenn´ euch nicht. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Zum Teilen steht es nicht dafür, - 



was wollt ihr später an der Tür, - 



was töricht ist, uns nicht berühr´. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Wer ist wohl dieser Bräutigam? -


Du, Jesus, Herr aus David s Stamm, -



bist deiner Braut, uns Osterlamm. -



Halleluja.

oder:
V:
4.
Wer ist wohl dieser Bräutigam? -


Du, Jesus, Herr aus David s Stamm, -



im heil´gen Mahl das Gotteslamm. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5.
Das Licht der Liebe sei das Öl, - 



das jeder bei sich haben soll - 



und für den Himmel ewig woll´. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
6.
Bereitet euch, es kommt der Herr, - 



ganz unerwartet mehr und mehr, - 



um Liebe stets bemüht euch sehr. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 25, 1-13

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit erzählte Jesus seinen Jüngern 

das folgende Gleichnis: 

Mit dem Himmelreich wird es sein wie mit zehn Jungfrauen, 
die ihre Lampen nahmen und dem Bräutigam entgegengingen.
Fünf von ihnen waren töricht, und fünf waren klug.
Die törichten nahmen ihre Lampen mit, aber kein Öl,

die klugen aber nahmen außer den Lampen 
noch Öl in Krügen mit.
Als nun der Bräutigam lange nicht kam, 
wurden sie alle müde und schliefen ein.
Mitten in der Nacht aber hörte man plötzlich laute Rufe: 

Der Bräutigam kommt! Geht ihm entgegen!
Da standen die Jungfrauen alle auf 
und machten ihre Lampen zurecht.
Die törichten aber sagten zu den klugen: 
Gebt uns von eurem Öl, 
sonst gehen unsere Lampen aus.
Die klugen erwiderten ihnen: 
Dann reicht es weder für uns noch für euch; 
geht doch zu den Händlern und kauft, was ihr braucht.
Während sie noch unterwegs waren, um das Öl zu kaufen, 
kam der Bräutigam; 
die Jungfrauen, die bereit waren, 
gingen mit ihm in den Hochzeitssaal, 
und die Tür wurde zugeschlossen.
Später kamen auch die anderen Jungfrauen und riefen: 
Herr, Herr, mach uns auf!
Er aber antwortete ihnen: 
Amen, ich sage euch: Ich kenne euch nicht.
Seid also wachsam!

Denn ihr wißt weder den Tag noch die Stunde.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Valentin ist Patron der Liebenden.

Er soll Verliebte trotz Verbot des Kaisers getraut haben. 

Zudem hat er der Sage nach den frisch verheirateten Paaren 
Blumen aus seinem Garten geschenkt.
Angeblich hat die Kirche am 14. Februar früher 
ein anderes Fest gefeiert: 
„Die Ankunft Jesu als Himmlischer Bräutigam 
zur Himmlischen Hochzeit.“
Der Brauch, sich am Valentinstag Blumen zu schenken, 
geht aber noch weiter zurück in vorchristliche Zeit:

Im antiken Rom gedachte man am 14. Februar der Göttin Juno, 
der Schützerin von Ehe und Familie. 
Den Frauen wurden an diesem Tag Blumen geschenkt.

Zu einer sehr volkstümlichen Verbreitung des Valentinstages 

kam es durch eine Dichtung, die als Lied - von England aus - 

Europa und die ganze Welt erobert hat.

Sie kennen vermutlich diesen Vers:

„Ein Vogel wollte Hochzeit machen in dem grünen Wald.
Die Amsel war der Bräutigam, die Drossel war die Braut.“

Dieses Gedicht wurde im 14. Jahrhundert bei einer Valentinsfeier 

am Hof Königs Richard des Zweiten erstmals öffentlich vorgetragen.

Wir feiern sicher nicht die Vogelhochzeit, 

wir gedenken eines Heiligen - und wir feiern Liebe.

Wir schenken einander Blumen - 

und feiern sehr wohl auch eine Hochzeit:

„Selig, die zum Hochzeitsmahl des Lammes geladen sind.“

In vielen Kirchen hat sich durchgesetzt, 

am Todestag Jesu das Kreuz mit einer Blume zu ehren.

Sie ist ein Zeichen der Liebe zu Jesus Christus, 

ein Zeichen der Verbundenheit 

in der Gewißheit, von ihm geliebt zu sein.

Feiern wir diese Eucharistie als geliebte und liebende 

Familie des Herrn.

Das Menschliche und auch Göttliche in uns 

dürfen wir einbringen in diese Feier, 

unsere Verbundenheit mit Menschen, 

unsere Verbundenheit mit Gott.

Amen.

Fürbitten:
1. Mach uns kreativ in den Zeichen der Wertschätzung.

2. Ermutige die Menschheit zur Liebe.

3. Erbarme dich derer, die unter Einsamkeit leiden.

4. Erfülle die Sehnsucht derer, die suchen.

5. Schenke den Verstorbenen für immer Erfüllung.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

am Gedenktag des heiligen Valentin

bringen wir Brot und Wein zum Altar.

Du hast sein Blutzeugnis

(- als kostbare Gabe -) angenommen;

laß auch die Zeichen unserer Hingabe

dir (- wohl-)gefallen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott.

In dieser Feier

schenkst du uns Anteil am heiligen Mahl;

führe uns auch zum Hochzeitsmahl 

des ewigen Lebens.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 432 („Präfation von den Heiligen II“) 

oder: 

MB 434 („Präfation von den Märtyrern“)
Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

stärke uns durch die empfangenen Gaben,

wie du deinen heiligen Märtyrer Valentin 

gestärkt hast,

damit in deinem Dienst auch unser Glaube wachse

und sich im Leiden bewähre.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Meßformular: MBE (Die Eigenfeiern der Österreichischen Diözesen) 36f; Präfation: MB 432f („Präfation von den Heiligen II“) oder: MB 434f („Präfation von den Märtyrern“); Liedvorschlag: GL 936 (Nr. 847) „Erde singe“; (zur Danksagung) GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“


� MBE (Die Eigenfeiern der Österreichischen Diözesen) 36


� MBE (Die Eigenfeiern der Österreichischen Diözesen) 36


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2016; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 25, 1-13


� vgl. Sauser E., Valentin: Biographisch-Bibliographische Kirchenlexikon, Band XII (Herzberg 1997) Spalten 1051-1055 (www.kirchenlexikon.de)


� MB 521; vgl. Offb 19, 9; KKK 1329


� vgl. Mt 12, 49; KKK 756; 759; 815; 959; 1655; 1658; 2233


� vgl. MB 905; MBE (Die Eigenfeiern der Österreichischen Diözesen) 37


� MB [13]


� vgl. MB 905; MBE (Die Eigenfeiern der Österreichischen Diözesen) 37





